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Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC O u t 1 C r Buchhandlung von H, Kirchner,

O Univerſttätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher an die Expedition des Cognriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

177. Halle, Sonnabend den I. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Juli. Der Biſchof von FJeruſalem,

Gobat, iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Die Frage wegen Einführung der Mundlichkeit iſt nan
durch das Geſetz, welches die Geſetzſammlung bekannt ge-
macht hat ſo weit entſchieden, daß ein muündliches Ver-
fahren fur Berlin eintritt. Die baulichen Einrichtungen
und andere machten eine partielle Einführung nothig, denn
wegen der Vorfuhrungen der Gefangenen muſſen z. B. die
Gefängnißhäuſer mit den Gerichtshäuſern verbunden ſein,
und es werden die andern Städte nach Maßgabe der be-
wirkten Einrichtung nachfolgen das Land aber, ſobald we-
gen der Patrimonialgerichte eine organiſche, wohl mit den
nächſten Ständen zu berathende Einrichtung getroffen ſein
wird. Auch dem Prinzip der Oeffentlichkeit wird in dem
Maße der Fortentwickelung der ganzen Organiſation ſein
Recht mehr und mehr eingeräumt werden, und iſt darüber
ſchon in umfaſſenden Berathungen verhandelt worden.

Ein Profeſſor der hieſigen Univerſität iſt im Auftrage
des Cultus- Miniſteriums nach Schneidemuhl abgereiſt,, wo
jetzt eine Synode von Geiſtlichen derjenigen Deutſch-Katho-
liken ſtattfindet, welche ſich zum Unterſchiede von dem ra-
tionalſtiſchen Theile derſelben „Chriſt-Katholiken“ nennen.

Berlin, d. 22. Juli. (D. Allg. Ztg.) Bei dem un-
ermüdeten Eifer der Synode und ihres Vorſitzenden, ihre
wichtigen Aufgaben möglichſt bald zu vollenden, ift die
Discuſſion über die bisher im Allgemeinen behandelte Fra-
ge über die ordinatoriſche Verpflichtung heute nach
elner Sitzung, die ununterbrochen von 10 bis nach 4 Uhr
dauerte, ſchon an einem Punkt angelangt, wo ein Rück
dlick möglich iſt, obwohl freilich die Hauptfrage: worauf
ſoll verpflichtet werden? erſt noch zu erledigen iſt. Geſtern
gab zunächſt der Hr. Miniſter ein ſehr ausfuüührliches Re
ſumé uüber den eigentlichen Stand der Frage und die dar-
über entwickelten Anßchten, ein Reſumé, das durch die

klare lichtvolle Darſtellung und ſcharfſinnige Erlauterung
der zur Entſcheidung zu bringenden Fragen eben ſo glän-
zend als durch die theils offen gegebenen Erklärungen, theils
aus der Auffaſſung hervorſchimmernden Anſichten ſehr be
deutſam war. Denn obgleich von vorn herein anerkannt
wurde, daß ausgezeichnete Redner eben ſo gegen als fur
das Gutachten der Commiſſion geſprochen hätten und ſpä
ter hinzugefuügt ward, daß in allen ihren Vorträgen eine
Fulle von Gedanken und ein Reichthum von Jdeen nieder-
gelegt ſei, welche fur das Kirchenregiment die höchſte Be
deutung hätten, ſo ſchien doch die Gegenuüberſtellung der
controverſen Meinungen immer mehr Gewicht in die Wag-
ſchale des Gutachtens fallen zu laſſen und die demſelben
untergelegte Tendenz, ein neues Bekenntniß aufzuſtellen
und dadurch die alten Symbole abzuſchaffen, wurde auf
Grund der Erklaärungen des Referenten beſtimmt zuruckge-
wieſen, auch anerkannt, daß die im Gutachten aufgeſtell-
ten Formulare nur Beiſpiele waären, mit denen die Prin-
cipien nicht ſtehen und fallen könnten, ja in Ausſicht ge
ſtellt, daß zur Bildung eines neuen und definitiven Formu-
lars wohl eine neue Commiſſion unter Beruückſichtigung al
ler hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten zuſammen
geſetzt werden mußte. Und am Schluſſe ſprach der Vor-
ſitzende ganz offen vom Standpunkte des Kirchenregiments
den Wunſch aus, daß es gelingen moöge, ſich uber ein
ſolches Formular zu vereinigen denn ſchon die der Sy-
node übergebene Denkſchrift zeige, daß es ſo nicht bleiben
könne, indem das Kirchenregiment in der groößten Verle-
genheit ſei; es wolle den Schatz der Heilswahrheiten fur
die Kirche erhalten und doch auch eben ſo ſorgſam die Frei-
heit der Jndividuen wahren, dazu erbitte es ſich dringend
den Beiſtand der hochwurdigen Verſammlung eine Kie-
chenordnung aufzuſtellen muſſe wohl einer ſpätern Zeit über-
laſſen bleiden, aber unerlaßlich ſei es, daß das Reale, was
der Union zu Grunde liege, nicht in ſo abſoluter Unge-
wißheit bleibe. Zuletzt wurden noch fur die nun zu eroff



nende Discuſſion einige Bitten ausgeſprochen zunächſt die,
zur Vermeidung unnuützer Controverſen ſich ja an die Er-
klärungen des Referenten zu halten und inimer von dem
Standpunkte der Commiſſion auszugehen; dann die, jetzt
alle Controverſen von reinwiſſenſchaftlichem Charakter fern
zu halten und ſich mehr auf dem praktiſchen Gebiete zu
bewegen, wo naturlich der Beiſtand der Wiſſenſchaft nicht
fehlen dürfe; und zuletzt, nach dem Bekenntkniſſe, „es ſei
fur den Vorſitzenden, der der langen Diskuſſion ohne per-
ſönlichen Antheil, nur hörend beigewohnt, eine der erfreu-
lichſten Wahrnehmungen ſeines Lebens geweſen, in der gan-
zen Verhandlung die größte Freimuthigkeit in der Abwei-
ſung fremder Jdeen, aber doch auch herzliche Liebe und
Streben nach Frieden und Vereinigung wahrzunehmen und
in der ganzen Verſammlung einen Geiſt zu ſehen, der kei
ne Menſchenfurcht und Menſchengefalligkeit, keinen Hin
blick nach dem Urtheile der Welt oder nach den Wuünſchen
des Kirchenregiments, ſondern nur den Willen verrathen
habe: wir wollen fur das Heil der Kirche wirken!“ die
Bitte, dieſen Geiſt auch durch die jetzt beginnende Diskuſ-
ſion durchwehen zu laſſen, um dadurch zu Reſultaten zu
kommen, die Allen lieb und erfreulich ſein könnten. Als
nun der Vorſitzende zur Fragſtellung überging, ſprach er
zunächſt ſeine ſchon beim Reſumé angedeutete Abſicht aus,
ſich nicht an die von der Kommiſſion aufgeſtellten Schluß-
reſultate zu halten, da dieſe zum Theil zu allgemein und
abſtrakt wären zum Theil Geſichtspunkte aufſtellten, die
zu viele Modalitäten zuließen oder auch für das Kirchenre-
giment von minder praktiſcher Wichtigkeit wären, ſondern
ſich an den Gang des Gutachtens ſelbſt zu halten, und
demnach kündigte er als die zu entſcheidenden Hauptfragen
an: 1) ob überhaupt eine Verpflichtung ſtattfinden ſolle?
2) welches die Form? 3) welches die rechtlichen Wirkun-
gen derſelben ſein ſollten? Die Frage aber: welches der
Inhalt der Verpflichtung ſein ſolle? wünſchte er zurück
zuſtellen und erſt das Gutachten derſelben Kommiſſion uber
die Union berathen zu laſſen, weil erſt nach den da gewonne-
nen Reſultaten die beſtimmte und klare Beantwortung jener
Frage möglich ſei. Nach langerer Diskuſſion erklärten
ſich 65 gegen 5 Stimmen fur die Bejahung der erſten Frage.
Leichter vereinigte man ſich darauf uüber die Form der
Berpflichtung. Dieſelbe vor der Ordination durch Revers
oder Unterſchrift einer Kirchenordnung, wie etwa die Dis-
cipline de léglise frangaise, vollziehen zu laſſen, welche
Modalität eine Stimme wenigſtens der Berathung em-
pfahl, war man ſchon deshalb nicht geneigt, weil man
dann ſchon dem Jnhalte zu präjudiciren glaubte; ebenſo
fand der Antrag, gegen die ausdrückliche Beſtimmung der
Commiſſion, den Eid, als die feierlichſte Art des Verſpre-
chens, die wohl gerade dieſem feierlichſten Acte vor Gott
dem Heiligen und Allwiſſenden ſich zieme, anzuwenden, den
allgemeinſten Widerſpruch und wurde von dem Antragſtel-
ler ſelbſt zuruckgenommen. Mehr Unterſtützung fand der
Vorſchlag eines Mitgliedes, daß der Ordinand das Be
kenntniß ſelbſt ablegen ſolle, was gewiß etwas ſehr Be-
wegliches und Erhebendes haben würde, während die Com-
miſſion die Vorhaltung durch den Ordinator und die An-
eignung des Ordinanden durch ſein Ja vorgeſchlagen hatte.
Den dagegen geltend gemachten Grund, daß Das doch nur
bei der Ordination des Einzelnen geſchehen koöoönnte, entkräf-
tete die Bemerkung einiger Generalſuperintendenten, daß
ſie auch jetzt ſchon das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß durch
einen der Ordinanden im Namen der übrigen ablegen lie-
ßen, aber der von dem Referenten und einem andern Com

miſſionsmitgliede geltend gemachte Grund daß es eben bei
der Ordination ſo ſehr darauf ankomme, daß die Kirche
ihr Bekenntniß ablege und ſo in ihrer hohen Wurde und
Kraft dem Ordinanden gegenübertrete, der nun durch ſein
Ja ſich ihr zu verbinden habe, uberwog, und die vom
Gutachten empfohlene Form wurde von 60 gegen 10 Stim
men angenommen. Ebenſo wurde die von der Commiſſion
mehr im Vorubergehen geſtellte Forderung, daß das For
mular dem Ordinanden vorher bekannt gemacht werden
muüßte, auf den Wunſch einiger Mitglieder, die auf nach
theilige Folgen der Unterlaſſung dieſer Maßnahme aus Er
fahrungen der neuern Zeit aufmerkſam machten, im Pro
tokoll noch ſtärker hervorgehoben. Der Antrag eines Mit-
gliedes aber, daß die Ordination immer in der Kirche, in
der der Ordinand künftig ſein Amt verwalten wurde, ge-
halten werden möchte, fand ſofort mehrfachen Widerſpruch,
wurde aber, als mit den Beſtimmungen uüber die Stellung
der Superintendenten zuſammenhängend, auf die Verfaſ-
ſungsfrage verwieſen. Damit ſchloß die geſtrige Sitzung.

Heute nun wurde über die rechtlichen Wirkungen
der Verpflichtung verhandelt, über welche die Commiſſion theils
einige Grundſatze ausgeſprochen, theils in Bezug auf die disci-
plinariſche Ausführung derſelben einige Andeutungen gegeben
hatte; die Verſammlung faßte, nachdem ſie eine Reihe von
Rednern darüber vernommen und dann die Bemerkungen des
Referenten darüber gehört hatte, folgende Beſchluſſe: Der
Grundſatz: „Das Minus und Plus in der poſitiven Erfül
lung und Lehramtspflicht kann die Kirche und ſoll ſie in ih
rem Rechtsgebiete nicht cognosciren oder richten wurde ein-
ſtimmig angenommen. Der folgende Grundſatz: „Was aber
die offenbare Verläugnung der Lehramtsverpflichtung anlangt
oder ihre negative Wirkung, ſo iſt, wenn irgend eine Aufſicht
über die Lehre zulaſſig und berechtigt iſt, ſich wirkſam zu au
ßern, keine aggreſſive Polemik gegen den Kern des Evange-
liums, gegen die heilige Schrift und gegen die Symbole der
Kirche auf der Kanzel, in der Katecheſe und in der Seelſorge
zu dulden wurde ohne Widerſpruch angenommen. Unter
den Andeutungen erregte die erſte: „Heterodoxien und An
griffe auf den evangeliſchen Glaubensgrund ſind überall zu
unterſcheiden“, mehrfache Bedenken, doch vereinigte ſich die
Synode für unveranderte Beibehaltung des Satzes; ebenſo
nahm man einmüthig die folgenden drei Satze an, zu denen
faſt gar nichts zu erinnern war: 2) „Auch in Bezug auf
jene iſt der öffentliche Lehrer überall verpflichtet, theils von
den Amtsgenoſſen Erinnerungen anzunehmen, welche in den
Grenzen der brüderlichen Beſcheidenheit bleiben, theils eigent-
lich amtliche von ſeinen Vorgeſetzten. 3) Beſchwerden des
Presbyteriums oder der Gemeindeglieder über Mißbrauch der
Lehrfreiheit ſind in der Regel an die Behörde der Kirchenviſi-
tation zu richten, oder wenn dieſe Viſitation nicht abgewartet
werden kann, jedenfalls zunächſt an die Kreisſynode, welche
ſich der gütlichen Ausgleichung und Verſtandigung zu befleißi
gen und beide Seiten nach Befinden gegen einander zu ver-
treten oder an höhere Stelle zu berichen hat. 4) Die Auf-
ſichtsbehorde kann nach Umſtänden auch ohne Aufforderung
der Zwiſchenbehoörde die Jnitiative der Disciplin gegen der-
gleichen Mißbrauche ergreifen nur muß ſie bei weiterm Ver-
fahren die Miniſterien, Kreisſynoden, Presbyterien ins Mittel
ziehen und deren Meinung ſowie das Verhaltniß des ſittlichen
Anſehens und Wandels zu den Beſchwerden über die Lehre
in Betracht nehmen.“ Eine längere Discuſſion entſtand bei
5). „„Jſt es irgendwie ſtreitig, ob der Mißbrauch der Lehrfrei
heit, der als Thatbeſtand ertannt, aber durch keine Verſtän-
digung oder Beſſerung erledigt worden iſt, wirklichen aärger-



ichen Widerſpruch gegen die Grundlagen der Kirchenlehre entſo iſt re Waagen einer theologiſchen Facultät zu for-

dern.“ Man glaubte endlich am beſten zu rathen, wenn man
den Satz mit den Beifugungen annahme, daß es der Ent-
ſcheidungsbehörde freiſtehen ſolle, ein Gutachten einzuholen oder
nicht, daß aber auch der Angeſchuldigte ſtets das Recht haben
ſolle, auf ein ſolches zu provociren. Der Satz 6): „Ein
disciplinariſches Erkenntniß kann nie erlaſſen werden, ohne daß
der Angeſchuldigte gehört worden iſt und Zeit zur Vertheidi
gung oder Zurucknahme erhalten hat. Suspenſionen können
nach dem Grade der Aergerlichkeit des Vorfalls ſofort eintre-
ten“, wurde darauf angenommen. Am meiſten Widerſpruch
hatte der Satz 7 erfahren: „So lange die Aufſichtscollegien
lediglich vom Landesherrn ernannt werden, wird es angemeſ-
ſen, daß ſie Erkenntniſſe auf Amtsentlaſſung nur beſtatigen,
und daß dieſe von Commiſſionen erlaſſen werden, welche nach
Analogie von Geſchworenengerichten, aus Amtsgenoſſen des
Angeſchuldigten, die durch das Moderamen der Provinzial
ſynode gewahlt werden, zuſammengeſetzt ſind.“ Nach langern
Oebatten beſchloß man, die vollige Erledigung dieſer Sache
bis zu der Verfaſſungsfrage zu verſchieben, jedoch den Grund-
ſatz auszuſprechen daß bei ſolchen Disciplinarfaällen hinſicht
lich der Lehre ein Zuſammenwirken von conſiſtoriaglen und ſy-
nodalen Elementen ſtattfinden ſolle.

Berlin, d. 23. Juli. Die heute neu aufgenommenen
Verhandlungen über die Verpflichtungsfrage fuhrten auf die
Beſtimmungen über den Jnhalt der Lehrverpflichtung, und
man einigte ſich zunachſt faſt ohne Debatte mit der Anſicht der
Commiſſion, daß es nicht genuge, das Lehramt blos auf
Schriftmaßigkeit und auf das richtſchnurliche Anſehen des Wor-
tes Gottes zu verpflichten, jedoch unter ausdrucklicher Bezug-
nahme auf die im Gutachten weitlaufiger gegebene Begrun-
dung dieſes Satzes. Ehe man nun aber weiter gehen konnte,
ſchien es nothwendig, ſich erſt über das Weſen der Union und
die Verhaltniſſe der in der unirten Landeskirche vereinten Son-
derkirchen zu verſtandigen, und daher das Gutachten der er-
ſten Commiſſion über die Union zu vernehmen und zu be-
ſprechen. So ſchlug der Vorſitzende vor, und trotz mehrfacher
Einwendungen einiger Mitglieder, die dieſe Einſchaltung nicht
für nothwendig hielten und lieber ſogleich in der jetzigen Ver-
handlung fortfahren wollten, entſchied ſich die Verſammlung
für den Vorſchlag, und hörte zunachſt den Vortrag des Re-
ferenten, Prof. Julius Müller, über die Unionsfrage. Am
Schluſſe trug noch ein Mitglied darauf an, daß es ihm er-
laubt ſein moge, den jetzt hier anweſenden, vom Könige zum
evangeliſchen Biſchof von Jeruſalem berufenen Hrn. Gobat,
als einen der preußiſchen Landeskirche ſo nahe ſtehenden und
fur die Jntereſſen der evangeliſchen Kirche ſo bedeutenden
Mann, in die morgende Sitzung einzuführen. Der Miniſter
nahm von dieſer Motion Gelegenheit, der Verſammlung einige
intereſſante Mittheilungen uber die dem Antheile Preußens an
der Stiftung zu Jeruſalem zu Grunde liegende Jdee ſowie
über die Perſon des neuen Biſchofs zu machen, und erklarte
ſeinerſeits, jenem Wunſche mit Freuden nachgeben zu wollen,
worauf die Synode, von ihm deßhalb befragt, gleichfalls ihre

Zuſtimmung erklarte. A. JAus Münſter berichtet die Barmer Zeitung unterm
23. Jul. So eben geht hier die Finalentſcheidung des
Königs in der Schulconflictsſache zwiſchen der hie-
fügen Regierung und dem Biſchof Droſte v. Viſchering ein.
Danach ſoll fur die Folge die Regierung vor Ernennung
eines Lehrers den Biſchof um ſeine Zuſtimmung befragen
und darauf die Ernennung vollziehen, der Biſchof ertheilt
dann zugleich dem Lehrer (wegen des dieſem obliegenden

confeſſionellen Religionsunterrichts) die „canoniſche Miſſione,
worauf die Einfuührung in das Lehramt erfolgt. Der Bi-
ſchof hat ſich dabei nur vorbehalten, daß die bis dahin
von ihm angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen an ihrer Amts-
wirkſamkeit nicht ferner behindert, und diejenigen Schul
amtscandidaten, welche ihres Gewiſſens halber Anſtand
genommen hatten, ohne Zuſtimmung des Biſchofs ein
Schulamt zu uübernehmen, deshalb künftig andern Bewer-
bern um Schulſtellen nicht nachgeſetzt werden ſollen.“

Frankfurt a. M., d. 28. Juli. Geſtern Morgen
halb 12 Uhr langte auf der Main-Reckar- Bahn der erſte
und zwar ziemlich bedeutende, direkte Zug von Heidelberg
hier an.

Aus Holſtein, d. 26. Juli. Unſere Angelegenheiten
treten in eine neue Phaſe. Am 24. Jul. uübergab die Stände-
verſammlung des Herzogthums Holſtein dem königl. Com-
miſſar die Adreſſe an den Koönig, die gewöhnlich nach
der Eröffnung eingereicht wird diesmal in ernſten, kräfti-
gen Worten, ganz in dem Sinne, wie die Proteſtation
vom Jahre 1844, und am 25. Jul. des Morgens gab der
Commiſſar ſie der Verſammlung wieder zuruck, mit dem
Bemerken, daß er ſie zur Beförderung an den König nicht
annehmen köönne, da die Erbfolgeangelegenheit darin be-
ſprochen ſei. Es wurde proponirt, daß die Stande ſich an
den Bundestag wenden moögen, wie es die verſchiedenen
an die Stande eingelaufenen Adreſſen beantragen; und da
am 25. Jul., einem Sonnabend, viele Deputirte nach Hauſe
reiſen und auch Sonntag keine Sitzung iſt, fo wird am
27. Jul. wie man allgemein glaubt, uüber die ſchon ent
worfene Verwahrung an den Deutſchen Bund discutirt
werden. Sollten ſich die Discuſſionen etwas in die Länge
ziehen, ſo iſt es moglich, daß der Commiſſar inzwiſchen
von Kopenhagen aus die Weiſung erhält, die Ständever-
ſammlung aufzulöoſen, und dann durfte es ſchwierig wer-
den, eine Klage an den Bundestag zu bringen, da kein ge-
ſetzliches Organ weiter beſteht, indem die Ritterſchaft wol
kaum als ein ſolches angeſehen werden wird, wie ja fru
her ihre Klagen auch nicht beachtet worden ſind. Die täg-
lich mehr geſteigerte Erwartung und Aufregung hat einen
hohen Grad erreicht ohne daß jedoch Unruhen zu befuürch-
ten ſind dazu iſt der Holſteiner zu beſonnen, man wunſcht
Alles auf geſetzlichem Wege abzumachen. Das Beden-
ken der Commiſſion, die zur Unterſuchuug der Erbfolge
eingeſetzt war, iſt nun auch in der daäniſchen Collegialzei
tung erſchienen.

Aus Kiel vom 25. Juli ſchreibt das Kieler Corre-
ſpondenzblatt: Geſtern langten Landgraf Wilhelm zu
Heſſen und Gemahlin ſowie Prinz Chriſtian von
Glücksburg hier an und begaben ſich zu dem Herzog
und der Herzogin von Holſtein-Glucksburg auf das Schloß
Heute reiſten dieſelben weiter nach dem landgräflichen Gute
Panker. Auch befinden ſich zwei jüngere Bruder des Her-

zogs von Glucksburg hier zum Beſuch, und heute Mittag
traf mit dem Bahnzuge der Prinz von Heſſen-Kaſſek, Gou-
verneur von Magdeburg, hier ein. Dem Vernehmen nach
wird die Conferenz, welche zwiſchen mehrern Gliedern des
holſteiniſchen Geſammthauſes dem Geruchte nach in dieſen
Tagen hier gehalten werden ſollte, nicht ſtattfinden.“



Bekanntmachungen.
Der Halliſche land wirthſchaftliche Verein

wird
Montag den Z. Auguſt d. J.

früh 10 Uhr
eine GeneralVerſammlung auf der Wein-
traube zu Giebichenſtein halten. Die
geehrten Mitglieder des Vereines werden
erſucht, den an ſie ergangenen beſondern
Einladungen zu folgen und ſich zahlreich
einzufinden.

Zur Verhandlung ſind an Fragen auf
geſtellt
1) Wie ſtellen ſich die Koſten der Auf

zucht und Unterhaltung des Federviehes
gegen den Nutzen, den es bringt?

2) Haben irdene oder gläſerne Milchſat
ten oder hölzerne Milchfäſſer den
Vorzug

3) Welche Vorſicht iſt bei Anwendung
metallner Kochgeſchirre zur Vermeidung
möglicher Vergiftung nothwendig

Herr Profeſſor Steinberg wird durch
verſchiedene, durch Experimente erläuterte
Vorträge zur belehrenden Unterhaltung der
Anweſenden beizutragen die Güte haben.

Halle, den 15. Juli 1846.
v. Baſſewitz. Neubaur.

Subhaſtations- Anzeige.
Das 1 Stunde von hier, im hieſi-

gen landräthlichen Kreiſe, links von der
nach Arnſtadt führenden Chauſſee, zwiſchen
den Dörfern Melchendorf und Egſtedt ge-
legene ſeparirte Gut

Schönthal
ſoll mit der zu 2200 Thlr. gegen Hagel
ſchaden verſicherten Ernte

am 5. September d. J.
an Land und Stadtgerichts- Stelle hier
ſubhaſtirt werden.

Zu dem Gute gehbren gegen 380 Mag
deburger Morgen Land, Wieſen und Gär-
ten die Gebäude ſind ſämmtlich neu und
zum größten Theile maſſiv; das Gut hat
eigene Hutung für etwa 300 Stück Schaa
fe; das Jnventarium iſt unbedeutend. Die
gerichtlich aufgenommene Taxe ergiebt nach
Abzug der Laſten einen Werth von 18,847
Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. exclus. der Ernte.

Die nähere Beſchreibung des Gutes, ſo
wie Abſchrift der Taxations Verhandlung
und der dem Verkaufe zu Grunde zu legen-
den Bedingungen ſind auf portofreies Erfor-
dern gegen Bezahlung der Schreibgebüh-
ren von mir zu erhalten.

Erfurt, am 1. Juli 1846.
Der Juſtiz- Rath

Hadelich EI.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf

krankhafte Athmen,

e

Neue Anſicht von Merſeburg.
So eben wurde eine neue, höchſt ſauber in Thondruck ausgeführte Anſicht

Schloßgarten. Das Caſino. Die

Die Verlegung meines

nach dem nebengelegenen Hauſe:

Lokale ſtets zu rechtfertigen wiſſen werde.
Halle, den 29. Juli 1846.

von Merſeburg fertig. Außer der Hauptanſicht, mit der Eiſenbahn im Vordergrunde,
befinden ſich folgende Randanſichten auf dem Tableau:

Das Schloß. Das Schloß vom Hofe aus. Der Domplatz. Die Stadt
kirche. Die Neumarkt-Kirche. Die Altenburger Kirche. Der Salon im

Reſſource. Der Bürgergarten. Die
Bürgerſchule. Der Marktplatz. Der Bahnhof. Scharre's Kaffeehaus.

Bei der treuen Aufnahme und trefflichen Ausführung, unterſtützt durch einen unge
wöhnlich billigen Preis von 20 Sgr. wird dem Blatte eine ungetheilt freundliche
Aufnahme nicht verſagt werden.

Zu bekommen iſt daſſelbe in allen Buch und Kunſthandlungen, namentlich aber
auch in der Verlagshandlung von Louis Garcke in Merſeburg.

Seiden und Modewaaren Lagers
Neunhäuſer- und Steinſtraßen-Ecke,

beehre ich mich einem geehrten Publikum mit der Verſicherung ganz ergebenſt anzu
zeigen, daß ich das mir in meinem alten Lokale geſchenkte Vertrauen auch im neuen

Heinrich Stephanmy.
Zugleich empfehle ich hierbei das in dem neueſten Geſchmacke aſſortirte Waaren-

Lager und verſpreche bei reeller Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe.
Heinrich Stephany.

Die Engbruüſtigkeit
und das Aſthma ſind heilbar.

Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren
Grundformen, ihren verſchiedenen Arten
und Verwickelungen mit organiſchen Ver
letzungen des Herzens, Katarrh, Ver-
dauungsſchwäche u. ſ. w. Oder praktiſche
und theoretiſche Unterſuchungen über das

nebſt Bemerkungen
über das bei jeder Abart dieſer Krankhei-
ten beſonders anwendbare Heilverfahren.
Von Profeſſor Francis Hopkins Ramadge,
AI. Dr. Mitgliede der königlichen medici-
niſchen Facultät zu London Oberarzte an
dem Hoſpitale für Aſthma, Auszehrung und
ſonſtige Bruſtkrankheiten c. gr. 8. Geh.

15 Sgr.
Vorräthig bei C. A. Schwetſchke u.

Sohn.
Mit der ergebenſten Anzeige, daß ich

Schwan geworden bin verbinde ich zu
gleich die Bitte, mich mit einer wün-
ſchenswerthen Frequenz zu erfreuen, da
ich ſtets Reellität und Billigkeit beobachten
werde.

Eigenthümer des hieſigen Gaſthofes zum

W Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein höchſt zahlfähiger Oekonomie- Be

amter beabſichtigt den Ankauf einer grö-
ßeren oder mittleren Guts Beſitzung, und
bittet gefälligſt frankirte Offerten unter

B. poste restante Brauuschweig ein-
zuſenden.

Ein Oekonom von 25 Jahren, welcher
ſich durch glaubwürdige Zeugniſſe über ſeine
Führung,
keit genligend ausweiſen kann,

auf bezügliche Anfragen und Mittheilungen
unter der Adreſſe II. S. zur Weiterbeförde-

rung entgegennehmen.

Der Unterzeichnete empfiehlt ſein Lager
feiner Brillen mit rein und richtig geſchlif-
fenen Gläſern, in bekannter vorſichtiger
Auswahl, für jedes Auge paſſend.

Gaetano Vaccani, Optikus.
Halle, Rother Thurm-Anbau.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.Sandersleben. F. Wegeleben.

Ein gutes Fortepiano und eine Gui-

der Königl. Reitbahn zum Verkauf. kaufen Neuſtadt Nr. 580.

Ein Fortepiano von 5 Octaven und
tarre ſind billig zu vermiethen oder zu ver angenehmem Aeußern iſt für 12 Thir. zu

verkaufen Mühlberg Nr. 1041.

Beilage

Zuverläſſigkeit und Brauchbarr
ſucht zum

1. Sept. d. J. eine Stelle als Verwalter.
Die Expedition des Couriers wird hier
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Deutſchland.
Königsberg, d. 27. Juli.

m meldet aus Wormditt vom 18. d. Bei der am 29. Dec
hier ſtattgefundenen Wahl der Landtagsdeputirten undEeelvertxeter des Alt- Braunsberger Kreiſes wurde u. A. Hr.

Landſchaftsrath v. Strachowski zum Deputirten gewahlt.
Vor Kurzem wurde die ganze Wahl, eines dabei vorgekomme-
nen Formfehlers halber, für unguüültig erklärt und ein neuer
Wahltermin auf heute hier anberaumt. Vor Beginn des
Wahlgeſchaäfts machte der K. Kommiſſarius, Hr. Landrath
v. Schwarzhoff, in Folge eines Miniſterialerlaſſes, die Stande
auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, welche der Wahl, reſp.Beſtatigung eines kathol. Diſſidenten entgegenſtunden, „in
dem die Angelegenheit dieſer Diſſidenten noch nicht definitiv
regulirt und nicht abzuſehen ſei, ob und welche Parteien der-
ſelben, im Sinne der ſtandiſchen Geſetze, als einer der chriſtl.
Kirchen angehörig, anzuerkennen ſeien.“ Nach dieſer Mit-
theilung machte die Majorität der Verſammlung den Antrag,
einen neuen Wahltermin anzuberaumen, was von dem Hrn.
Kommiſſarius genehmigt wurde.

Breslau, d. 27. Juli. Dr. Theiner iſt bereits wiedernach Breslau zurückgekehrt. Er ſoll den Abgeordneten des
Schneidemühler Bekenntniſſes erklärt haben, daß er das Bres-
lauer (Leipz iger) Bekenntniß keineswegs aufgegeben habe und
nur aus h Rückſichten von dem Predigtamte zurück
getreten ſei. Prof. Zureden ſcheint demnach nichts gefruch-
tet zu haben.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 24. Juli. Die Convention zwi-

ſchen unſerm Könige und dem Könige von Preußen, die
Erneuerung des Handels-Traktats vom 17. Juni 1818 be-
treffend, iſt jetzt veröffentlicht worden. Der vierte, denSundzoll betreffende Artikel lautet wie folgt: Man iſt uüber-
eingekommen, daß der unterm 1. Januar 1842 auf Ver-
anſtaltung der Daniſchen Regierung veroffentlichte Sund-
und Strom -Zoll-Tarif, ſo wie die darin aufgenommenen
Reglements und Vorſchriften, ſo lange die gegenwartige
Convention dauert, fur Preußiſche Schiffe und Ladungen
geltend ſein ſoll, ſo daß der gedachte Tarif in jeder Hin-ſicht die Erhebung des Sund- und Stromzolles Ainſichtlich

des Handels und der Schifffahrt Preußiſcher Unterthanen
regulirt. Da dieſe Unterthanen beſtändig auf demſelben
guße wie die am meiſten begünſtigten Nationen behandelt
werden ſollen, ſo iſt es zugleich angenommen worden daß
jede Herabſetzung in jenem Tarif, ſo wie auch jede andere
Begunſtigung oder in Erlegung des Sund-
und Stromzolles, welcher Art dieſelbe ſein möoge, die einer
anderen Nation entweder zugeſtanden iſt, oder in Zukunft
zugeſtanden werden durfte, von Rechtswegen und ips0
tacto den Preußiſchen Unterthanen zu Gute kommen ſoll.
Auf der Fahrt durch den Schleswig-Holſteiniſchen Kanal
und die Eider ſollen die Preußiſchen Schiffe und Ladungen.

Das Braunsberger Kreis

in jeder Hinſicht auf demſelben Fuße, wie die am meh
ſten begunſtigten Nationen, behandelt werden.

Jn der dritten Sitzung der Roeskilder Stände-Ver-
ſammlung entwickelte Advocat Lehmann ſeinen Antrag über
die Regulirung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zwiſchen
den verſchiedenen Theilen der Monarchie und der Einfuüh-
rung einer freien Verfaſſung in einer umſtändlichen Rede,
die ſich beſonders um den offenen Brief vom S. d. drehte
und von der Anſicht ausging, daß man Holſtein ausdruck
lich von der Daäniſchen Staatseinheit ausnehmen muüſſe,
theils wegen ſeiner Nationalität, theils um jede Abhän-
gigkeit vom Deutſchen Bunde zu vermeiden. Seine An-
träge gingen auf drei Punkte: der König mochte dle un
zertrennliche Verbindung zwiſchen Schleswig und dem uübri
gen Däniſchen Reiche durch Entwickelung der ihm zugeſag-
ten Provinzial-Selbſtſtändigkeit und Einführung der dazu
erforderlichen Jnſtitutionen bekräftigen. 2) Er möge eine
conſtituirende Verſammlung fur die Jnſelſtifte, Juütland
und Schleswig in Kopenhagen berufen und ihr eine freie
Verfaſſung mit Miniſterial- Verantwortlichkeit einem libe
ralen Wahlgeſetze und Steuer-Bewilligungsrecht vorlegen.
Endlich 3) nach Ordnung der Succefſſions- Verhältniſſe in
Holſtein ſich wegen dieſes Herzogthums und Lauenburg mit
dem Deutſchen Bunde wegen der Art und Weiſe zu eini-
gen, wie dieſe beiden Bundesläänder ſich der Daniſchen
Staats- Verfaſſung und Staats-Verwaltung anſchließen
könnten, woruber ein organiſches Geſetz dem Daniſchen
Parlamente vorzulegen wäre. Der Königl. Commiſſarius
erklärte hierauf mit Hinweiſung auf den Eid, welchen
ſämmtliche Mitglieder wegen Aufrechthaltung der Reichs-
Verfaſſung geleiſtet, daß er nach feinen Jnſtruktionen die
Discuſſion dieſes Antrages nicht geſtatten durfe und erwar
ten muſſe, daß die Verſammlung ihn feibſt abweiſe. Dar
uüber entſpann ſich eine längere Debatte, wobei der Pra-
ſident bemerkte, die Verſammlung ſei ſelbſt competent, zu
entſcheiden, ob die Sache ſich zur Verhandlung eigne.
Dem Königl. Commiſſarius muſſe es überlaſſen bleiben, ober einen darauf bezuglichen Beſchluß annehmen wolle oder
nicht; die Verſammlung durfe ſich aber in ihrer Ueberzeu-
gung durch dieſe unwahrſcheinliche Möglichkeit nicht irre
machen laſſen. Darauf verbreitete ſich Advocat Lehmann
in einem längeren Vortrage uüber die Vorfrage. Das Re-
ſultat wird von der Ständezeitung noch nicht mitgetheilt

Frankreich
Paris, d. 26. Juli. Der Generalprokurator desKönigs zu Quimperle hat am 15. Juli an die Maire der

verſchiedenen Gemeinden des Arrogkiſſements ein Zirkel-

ſcheiben erlaſſen, woraus zu erſehen iſt, wie die Wahl
umtriebe dort ſo weit gehen, daß gewiſſe Leute die Stim
men der Wahler ganz offen zu kaufen ſuchen fur eine
Stimme wird von 500 bis 1000 Fr. bezahlt. Der Gene



ralprokurator erwartet, daß die Maires ihm deiſtehen in
Beſtrafung eines ſo niederträchtigen Handels.

Die oriental peninsular-Compagnie in London organi-
ſirt in dieſem Augenblicke einen direkten Dampfſchiffdienſt
zwiſchen Marſeille und Alexandrien, ohne Malta zu beruüh-
ren, ſo daß das indiſche Poſtfelleiſen künftig in eilf Tagen
von Suez nach London geliefert ſein muß. Hrn. Waghorn's
Bemühungen fur die Trieſter Linie werden ſomit wenigſtens
bedeutende Verbeſſerungen in dem Dienſte der Levante-
Packetboote herbeiführen, der bis jetzt ziemlich nachläſſig
betrieben wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Juli. Die Zuckerfrage, deren Ent-

ſcheidung man in ſo großer Spannung entgegenſieht, weil
ſie das Schickſal des Miniſteriums in ſich trägt, gewinnt,
von einer anderen Seite betrachtet, ein noch hoöheres Jn-
tereſſe, das uber England hinausreicht. Es muß nämlich
mit der Löſung dieſer Frage zugleich die bisher befolgte Po-
litik gegen Sklaverei und Sklavenhandel eine Aenderung
erleiden und die Frage zur endlichen Entſcheidung gebracht
werden, ob die Unterdruckung des Sklavenhandels, welche
England ſeit einem halben Jahrhundert unablaäſſig, aber
doch vergebens betrieben, noch auf dem alten Wege fort-
geſetzt oder ob eine neue Methode zur Erreichung dieſes
Zweckes angenommen werden ſoll.

Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes machte Lord
George Bentinck den Verſuch, die Zuckerfrage in die Lange
zu ziehen. Er beantragte namlich, als die Verweiſung der
Bill wegen Verlangerung der beſtehenden Zuckerzölle an das
General Comité an der TagesOrdnung war, daß die Ver-
langerung nicht, wie beabſichtigt, auf nur einen Monat, ſon
dern bis zum 5. September 1847, alſo auf ein ganzes Jahr,
erfolge. Der Antrag wurde vom Kanzler der Schatzkammer
beſtritten und mit 121 gegen 38 Stimmen verworfen, wor-
auf die Bill unverandert das Comité paſſirte.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 30. Juli.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. Zf. Srief &a. Actien. 3f. ar a 77
Er. Schldſch. 377,1 61 955 Magd. Leipz. e
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4
Sechandl. 888 Frl. Anhalt. 1131/2Kur u. Nm. do. do. P Obl. 4 973 967Schldovſchr. 31 942 Düſſ. Elberf. 5 111 116

Brl. Stadt do. do. P. Ob 4 96Obligation. 3 97 Rheiniſche 982
Wſtpr Pfbr. 3 94 ſpo.do. P. Obl. 4 96* S
Grßh. Poſ do 4 103 ſo. v. St. gar. 3
do do. 3 93 393 berſchleſ. a. 4 F.Oſtpr. Pföbr. 3 97 do. Prior. 4 FPomm. do. 3 978 97 do. B. v. eing 100

Keu Nm. do. 3 98 97 Brl. Stettin.
Schleſ do 3 38 971 L. a u. 114 113do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 113 112
gar. i. 8 3 B. Schw. Fr. 4do. do. P Obl. 4

Gold al marc F 76Frorchsd'or. 137 13 r n 5 126 135'/2
And. Goldm. 3 Mk. v. eing.. 4 948 935/

à 5 Thlr. e. uDisconto s do. Prior. 46*2 do. Prior. 5 100
Actieu. N M. Zwgb. 4Potsd.-Mgd. 4 100 S do. Prior. 4Obl. l. A. 4 96 26 W. C. 4 80! 79

Eiſenbahnen.
Berlin den 29. Juli. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam- Magdeburg 100 Br. 99 G. MagdeburgWittenberge
95* Br. 948 G. Berlin- Hamburg 99 Br. 98 G. Berlin
Anyabter Litt. B. 103 Br. 102 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. KolnMinden 95 Br. 942 G. Rhein. Stamm
Prior. 96 Br. G. Aachen Maeſtricht 92 Br. 91 G.
Prinz Wilhelm Br. G. Bergiſch Märkiſche 32 Br.

G. Stargard-Poſen 92 Br. G.34 Br. 93 G. SGlogauSagan 78 Br. G. Brieg Reiſſe
Br. G. Wilhelms-Bahn (Goſel-Oderberg) 85 Br. G.

Sächſiſch Schleſiſche 1008, Br. G. Berun Krakau 83 Br.
G. FKhüringer 95 Br. 94 G. Friedrich-Wilhelms Nord

bahn 83 Br. 82 G. Kaſſel-Lippſtadt 92 Br. 91 G. Leip-
zig Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G.Soöthen Bernburg Br. 80 G. LöbauZittau Br. G.
Sächſiſch-Baieriſche 84! Br. 83 G. BerxbachLudwigshafen 99
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Hagenow Br. G. Altona Kiel 108 Br. G. Kopen-
hagen-Roeskilde Br. G. KatiſergerdinandsNordbahn 193
Br. G. Wien-Gloggnitz 140 Br. G. Peſther 95 Br.
94 G. Mailand Venedig 119 Br. G. Livorno Br.

G. Aniſterdam- Rotterdam 104 Br. G. Utrecht-Arnheim
111 Br. 110 G. Zarskoje-Selo 75 Br. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 30. Juli. (Rach Wispeln.)

Weizen 49 56 Gerſte 29Roggen 48 50 Hafer 24 242
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 30. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 31. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Juli 42 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. dis 31. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Juſtizrath Martins a. Berlin. Mad. Troſch
a. Naumburg. Die Hrrn, Rent. Herter a. Berlin, Großrau a.
Stockholm. Hr. Mühlenbeſ. Krauſe a. Neuſtadt. Hr. Partik. Mäk
ler u. Hr. Aſſeſſor Müller a. Stettin. Hr. Forſtrath Koplau u.
Hr. OAmtm. Gerſtner a. Dresden. Hr. Dr. med. Brendler a. Kö
nigsberg. Die Hrrn. Fabrik. Klauer a. Berlin Jauck a. Suhl.
Hr. Gutrsbeſ. Hornſen a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Hintze a.
Potsdam, Roſenhain a. Leipzig Wendt a. Berlin Moedorf u.
Müller a. Magdevurg Arendberg u. Zſcherwitz a. Oxford, Hirſch
a. Frankfurt, Löwener a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. prakt. Arzt Dr. Jacobi a. Berlin. Hr. Baron
v. Münchhauſen a. Leizkau.
germünde. Die Hrrn. Kaufl. Anding a. Bielefeld, Siebert a. Cöln,
Weber a. Münſter, Schloß a. Bamberg, Fiſcher a. Hannover,
Goldſchmidt a. Hamburg Philipſon, Heinemann u. Koch a. Mag

werden

Nieder Schleſtſche

auf de
den ver
unſerer

Ha!

gus H

der B

Frau Amtm. Rötger m. Fam. a. Tan

deburg, Beltz a. Nordhauſen Segnitz a. Bremen, Becker a. Lunr
burg Hr. Amtm. Hardt a. Granau. Hr. Juſtiz- Comm. Muler
f. Delitſch

Goldnen Ring Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Schraplau.
Rath Schenkenberg a. Bertin. Hr. Cand. Sylau a. Witten. Pr
Kaufm. Günther a. Friedeberg. Die Hrrn. Partik. Leßmann a
Magdeburg, Engelbrecht a. Potsdam. Hr. Kaufm Naundorf a. Berlin

Goldnen Löwen: Hr. Mechan. Kneiſel a. Berlin. Hr. Rechnungs

Hr. Geh.

führer Hoffmann u Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipz'g. Hr. Kauf
Richker a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Conrad a. Weimar. Hr. Geomet:
Schindler a. Aſchaffenburg. Vie Hrrn. Kaufl. Weikart a. Berlin
Sternberg a. Elverfeld.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſt v. Hahn a. Berlin. Hr. Advok,
Willert a Meklendurg. Die Hrrn. Kaufl. Meier a. Berlin, Jo!
nes a. Weimar. Hr. Land u. Stadt Ger.- Dir. Bismark a. Nor
hauſen.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Lohringer, Zimpekz u. Raum
a. Berlin. Hr. Decorateur Keller a. Chemnitz Sattle
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Stadt und Land.

Bekanntmachungen.
Die auf 266 Thlr. 24 Sgr. 5. Pf. ver

anſchlagte Neudeckung des Dachs auf der
Nordſeite der Glauchaiſchen Kirche, ſoll
Donnerstag den 6. Auguſt d. J.

12 Uhr
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Der Anſchlag iſt in
unſerer Regiſtratur einzuſehen. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, den 29. Juli 1846.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf den 17. Auguſt d. J. (Montag)

Vormittag von 8 12 und Nachmittag von
2 6 Uhr ſoll der Nachlaß des Kreischirur
gus Herrn Rettig, beſtehend in Mobilien,
Kleidungsſtücken, chirurgiſchen Jnſtrumenten,
neuen mediziniſchen Büchern und noch mehrern
andern Sachen, im Hauſe des Kaufmanns
Herrn Becker auf dem Jüdenhofe hierſelbſt,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung,
gerichtlich verkauft werden. Das Verzeichniß
der Bücher kann täglich bei dem Unterzeich-
neten eingeſehen werden.

Eisleben, den 28. Juli 1846.
Schelkermann, gerichtl. Auct. Commiſſ.

Brauerei- Verkauf oder Ver
pachtung.

Die bisher mit beſtem Ecrfolge betriebene
Braunahrung hieſigen Orts ſoll eingetretener
Verhältniſſe halber vom 1. Januar 1847
ab gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend
veckauft, oder wieder auf 6 Jahre öffentlich
und meiſtbietend verpachtet werden, und iſt
dazu ein Termin zum

7. September c. Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt.

Die nähern Bedingungen können jederzeit
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.
Pachtliebhaber haben eine Kaution von 300
Thlr. baar oder in guten Papieren bei der
Verpachtung aufzuweiſen auch bleibt uns
die Wahl unter den Licitanten vorbehalten.

Schmiedeberg, Wittenberger Kreiſes.
Becker, Bäckermeiſter,

im Auftrage.

Ein Pflegeſtuhl iſt billig zu verkaufen beim
Sattlermeiſter Rudloff. Leipzigerſtraße, dem
goldnen Löwen gegenäber Nr. 281,
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Avertiſſement.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene

Anzeige, daß ich hier im Saale des Hotels
zum Engliſchen Hof einen Lehr-Curſus in
den neueſten und beliebteſten Tänzen nach
einer neuen, leicht faßlichen Methode, welche
die bisher bekannten an Graciöſität und Voll
kommenheit der Pas weit übertrifft, eröffnen
werde. Auch bin ich gern erbötig, in Fa
milienzirkeln Unterricht zu ertheilen, ſowie ich
überhaupt Honorar erſt dann verlange, wenn
ſich die geehrten Theilnehmer mit meinem
Unterricht ganz befriedigt erklären. Gefälli
gen Anmeldungen hierzu ſieht entgegen

P. J. Satzenhoven,
Lehrer der Tanzkunſt und Ballettänzer,

Promenade Nr. 1417.

Oeffentlicher Dank.
Jch fühle mich gedrungen, dem Herrn

Dr. Kahleis hierſelbſt, öffentlich meinen
innigſten herzlichſten Dank darzubringen.

Die Geneſung meiner Frau von ihrer
höchſt gefährlichen Krankheit verdanke ich
nächſt Gottes Hülfe lediglich der alten be
währten Geſchicklichkeit, Erfahrung und Aus-
dauer dieſes treuen Arztes.

Möge Gott Jhn noch lange zum Heil
der Leidenden erhalten.

Gröbzig, im Juli 1846.
B. Herzfeld, Lehrer.

Bekanntmachung.
Einem geehrten in und auswaärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von
heute ab das Geſchäft meines Vaters über-
nommen habe.

Das demſelben bisher geſchenkte Ver
trauen bitte ich auch auf mich übergehen zu
laſſen.

Schkeuditz, den 1. Auguſt 1846.
Friedrich Etzold junior,

Seifenſieder.

Ein ſehr häuslich erzogenes Mädchen von
gebildeten Eltern, im Schneidern und andern
weiblichen Arbeiten geübt, wünſcht eine Stelle
in einer honetten Familie, wo ſie der Haus-
frau bei Führung der Wirthſchaft und Lei-
tung der Kinder gern beiſtände. Näheres
Neumarkt Nr. 1232.

Ein ſchwarzer Pudel iſt dillig zu verkau

Penſionsanzeige.
Zu Michaeli d. J. kann ich noch einige Kna
ben, welche die Schulen der Franck. Stiftun-
gen beſuchen, in mein Penſionat aufnehmen.

Halle, Lange Gaſſe 19672a.
Grotjan, Cand. theol. und Lehrer an den

Franck. Stiftungen.

Zu Michaeli c. wird eine Parterre Woh
nung, mit oder ohne Laden, an guter Lage
zu miethen geſucht. Gefällige Offerten neh
men unter A. B. die Herren Guſtav Stade
und Comp. am Markte entgegen.

Zum Kirſchfeſt Sonntag den 2. Auguſt
ladet ergebenſt ein

G. Stock in Schwätz.

Bei Lippert er Schmidt iſt zu haben
Der Bandwurm und deſſen ſichere

Heilung binnen zwei Tagen,
oder neu erfundenes, ſicheres und in allen
Fällen bewährt gefundenes Mittel, den Band
wurm nicht nur unter allen Umſtänden bei
Erwachſenen, wie bei Kindern von je-
dem Alter und jedem Geſchlecht, ſondern auch
ohne die geringſte Unbequemlichkeit
und mindeſte nachtheilige Folge für
den menſchlichen Körper unfehlbar in zwef
Tagen abhzutreiben. Zum Beſten aller
am Bandwurm Leidenden, ſo wie
für Aerzte. Jn Unmſchlag, verklebt 12
Ngr. oder 42 kr.

Zum Brunnenfeste den 4. August Co
ladet ergebenst ein

Lauchstädt, den 30. Juli 1846.
Grimm,

Pachter der königl. Speisewirthschaft.

Es wird zum 1. Oktober ein Geſchäfts
lokal, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern
und Zubehör zu miethen geſucht. Gefüllige
Offerten werden Schmeerſtraße Nr. 709 an
genommen.

Morgen, Sonntag den 2. Auguſt

Großes Concert
im Freiimfelde,

ausgeflihrt von dem Muſik-Corps des Hoch
löbl. Füſilier- Bataillons des I. Jnfan

fen bei dem Bäcker Blau gen. in Halle, erie-Regiments. Entrée 2 Sgr.
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Pariſer Zahnperlen.
Ein anerkannt ſicheres Mittel, Kindern das
Zahnen außerordentlich zu erleichtern, und
ſomit den Kleinen dieſe oft gefährliche Pe
riode glücklich überſtehen zu helfen.

Preis pro Etui mit Gebrauchs-
anweiſung 1 Thlr.

Die vielfach eingegangenen Zeugniſſe über
die äußerſt wohlthätigen Folgen dieſer Zahn-
perlen, beſtätigen mehr als Alles die vor
treffliche Wirkung derſelben.

Jn Halle allein zu haben bei
Herrm. Sechöttler.

Pariſer Zahnkitt,
vortrefflichſtes Mittel zur Erhal-

tung und Pflege der Zähne,
in feinen Etuis mit Gebrauchsanweiſung

à 1 Thlr.
Auf die leichteſte Weiſe kann man ſich

damit jeden ſchadhaften und hohlen Zahn
auskitten, und denſelben gleich andern ge-
ſunden Zähnen wieder tauglich machen.
Die durch Zutritt von Luft und Speiſen
öfters entſtehenden Zahnſchmerzen, ſo wie
ein übelriechender Athem werden dadurch
gänzlich vermieden. Der Kitt wird nach
wenigen Stunden ſteinhart und haftet ganz
feſt. Denſelben empfiehlt

Herrmann Schöttler.
Badekappen u. Schwamnm-

taſchen
von Wachstaffet für Damen, ſowie für
Herren empfiehlt

Herrmann Schöttler.

WNeiſe-Neceſſaire
in den verſchiedenſten Arten empfiehlt

W oHerrmann Sechöttler
im Haarſchneide-Salon,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 66.

Montag Merſeburger Bier bei
Rauchfuß sen.

Hétel de Prusse.
Sonntag den 2. Auguſt Garten Con-

cert vom Muſik-Corps des Hochlöbl. 12ten
Huſaren Regiments. Nach dem Concert
Ballmuſik und freie Nacht.

Entrée nach Belieben.

8500 u. 2600 Thlr. werden auf Acker
güter zu leihen geſucht.

8

Am heutigen Tage übergab ich mein Tuch- und Manufactur- Waaren Geſchäft
meinen Söhnen und bisherigen Mitarbeitern Herrmann und Otto Simon.
Jn dankbarer Anerkennung des mir während einer ſo langen Reihe von Jahren viel-
fältigſt geſchenkten Vertrauens bitte ich, daſſelbe auf meine Nachfolger übertragen z

wollen. Joh. Simon.Bezugnehmend auf Obiges beehren wir uns, einem geehrten Publikum die er
gebene Anzeige zu machen daß wir das von unſerem Vater mit allen Activis und
Paſſivis übernommene

Tuch- und Mode-Waaren-Geſchaft
unter der Firma

Joh. Simon's Söhne
fortführen werden. Das in unſerer Handlungsweiſe begründete, von unſerm Vorgän-
ger ſtets bewahrte Prinzip ſtrengſter Reellität, ein fortwährend reichlich und gut aſſor-

tirtes Lager ſowie gehörige Geſchäftskenntniß werden uns befähigen, auch ferner allen
billigen Anforderungen unſerer werthen Abnehmer zu genügen.

Halle, den 1. Auguſt 1846. Herrmann Otto Simon.
Geſchäfts-GEröffnung.

Heute eröffne ich in meinem Hauſe, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017, eine Detail-
Handlung aller Materialwaaren, Cigarren, Rauch und Schnupftabacke, und werde
ich auch in dieſem Geſchäftszweige mir die Zufriedenheit meiner reſp. Abnehmer zu er-
halten wiſſen.

Halle, den 1. Auguſt 1846. F. Ehrenberg.
Erſte Droſchkenanſtalt. Friſcher KalkMit Genehmigung eines Wohllöblichen Montag den 3. Auguſt bei Trübe.

Magiſtrats werden von morgen ab mehrere
zweiſpännige Droſchken auf den Halte Ein rüſtiger Mann ohne Famille, der
plätzen zur gefälligen beliebigen Benutzung in der Landwirthſchaft praktiſch erfahren und
des geehrten Publikums bereit ſtehn und gewohnt iſt, ſich jeder Arbeit zu unterziehen,
zwar zu demſelben Preiſe, als die überdem gut empfohlen wird, ſucht als Hofe
einſpännigen Droſchken, ſo daß 1, 2, 3, 4 meiſter eine Stelle. Näheres in der Expe
Perſonen eben nur 21/2, 5, 7 10 Sildition des Couriers.
bergroſchen Fahrgeld koſten jedoch nur an
diejenigen Orte welche im Tarif mit Nr. 1
bezeichnet ſind, nach allen übrigen Orten

bleibt der Tarif unverändert.
Halle, den 1. Auguſt 1846.

G. Heine.

Heringe
alle Sorten in Auswahl, ſind auf meinem
Lager immer vorräthig in der Herings Hand

lung von Boltze.
So el schien:13090 Thlr. Pr. Cour., v e gen

die bei richtiger Zinszahlung nie gekündigt Handbuch
werden, ſind ſofort gegen pupillariſche Si- der
Herheit zu 40/0 in ungetrennter Summe zu Riypnjschen Alterthümer
verleihen. Näheres ſagt

F. Keiſenberg, nach den Quellen bearhbeitet
in Kelbra bei Roßla. vonW. A. Becker,Professor an der Universität Leipgig.

Zweiter Theil.
Zweite Abtheilung.

gr. 8. 456 S. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr,
Es fahren jeden Sonntag Mittag halb Der 1. Band dieses Werkes, ent-

1 Uhr 2 verdeckte Vergnügungswagen vom haltend die Topographie der Stadt Rom
Klausthor weg nach Lauchſtedt; wer Luſt mit einem vergleichenden Plane derselben,

Holzkohlen ſind fortwährend zu haben
beim Zeugſchmidt Wegner, neben dem Stadt
ſchießgraben Nr. 1604.

ten. Eckert, Klausſtraße Nr. 889. Des 2. Bandes 1. Abtheilung (1844) Kostet
2 Thlr.

Leipzig, 1. Juli 1846.Montag Goſe bei
A. Kuckenburg. Wilhelm Rauchfuß juu. eidmann'sche Buchhandlung

hat mit zu fahren, der melde ſich bei Zei- erschien 1843 und kostet 3 Thlr. 15 Ngr.
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